


Die Blindenseelsorgerin (SD), Ursula
Graf berichtet, 80%-Stelle:

Das Jahr 2010 war ein bewegtes
Jahr mit viel Neuem!

Überblick

Organisieren von Anlässen und
Veranstaltungen:

Gemeindebesuch, Kurswo-
che, Jahresausflug und Ad-
ventsfeier.

Hausbesuche:
Persönlich lässt sich vieles
besser besprechen, als nur
am Telefon. So besuchte ich
sehbehinderte und blinde
Personen im Blindenheim,
Altersresidenzen oder privat
in der Wohnung. Manchmal
dient ein Café als Treffpunkt.

Telefonate:
Ein wichtiges Arbeitsinstru-
ment ist nebst dem PC das
Telefon. So entstehen Erst-
kontakte, wiederkehrende
Anrufe oder Telefonate bei
Personen, , die mir ihre An-
liegen mitteilen oder bei de-
nen ich nachfrage, wie der
neuste Stand der Dinge ist.

E-Mails:
Die Beantwortung von E-
Mails nimmt zu. Dies können
Terminanfragen sein, Mittei-
lungen von mir oder Antwor-
ten auf Fragen des Lebens.

Blindenwohnheim Mühlehalde:
Im Wechsel mit einer katholi-
schen Kollegin halte ich re-
gelmässig Andachten, besu-
che die Bewohnerinnen und
Bewohner auf Ihren Zimmern
oder diskutiere mit ihnen in
der Cafeteria. Einmal monat-

Geneigte Leserin,
Geneigter Leser

Vielen Dank, dass
Sie sich kurz Zeit
nehmen, sich über
die reformierte Blin-
denseelsorge (RBS)
zu informieren.

Im vergangenen Kalenderjahr konnte
Ursula Graf zum ersten Mal alle für
das Kalenderjahr vorgesehenen An-
lässe durchführen, die erfreulicherwei-
se durchwegs gut besucht waren.
Dank ihrer Referatstätigkeit gingen
zusätzlich mehr freie Gaben ein, infol-
ge dessen die Spenden sich leicht
erhöhten, vielen Dank den Spenden-
den.

An dieser Stelle möchte ich meinen
herzlichen Dank Ursula Graf für ihre
engagierte und kontinuierliche Arbeit
aussprechen, aber auch den Vor-
standsmitgliedern und den mit ihm
verbundenen Diensten.

Besonders dankbar stimmen mich
auch jene Sehenden, die sich bei der
Blindenseelsorgerin zur Begleitung
Blinder und Sehbehinderter an Anläs-
se oder in die Ferienwoche melden.
Begleitpersonen sind kostenfrei.

Nun wünsche ich Ihnen viel Vergnü-
gen beim Lesen des Jahresberichtes.

Pfr. Gerhard Bosshard, Präsident
Die weiteren Vorstandsmitglieder:
Marcel Wettstein, Quästor
Rose-Marie Lüthi Kreibich
Rosmarie Staub
Ruth Tanner
Ausgelagert, Spendenwesen:
Rolf Signer



Kirchgemeinden:

Benken 52.00

Dietikon 245.00

Dorf 31.00

Elgg 450.00

Ellikon an der Thur 116.00

Feuerthalen 119.40

Glattfelden 203.00

Hirzel 30.00

Hombrechtikon 300.00

Kilchberg
1'500.00

Lufingen 170.00

Marthalen 400.00

Neftenbach 300.00

Opfikon 276.60

Richterswil 500.00

Rickenbach-Attikon 112.00

Rümlang 1'175.90

Stäfa 4'572.85

Stammheim 300.00

Sternenberg 202.00

Uitikon-Waldegg 188.00

Wallisellen 166.10

Wetzikon 662.75

Winterthur KH Adler-
garten 90.00
Winterthur Alterszent-
rum Oberi 201.70
Zollikon

367.20
Zürich-Albisrieden

226.00
Zürich-Hard

500.00
Zürich-Sihlfeld

122.00

Total ZH 14'350.30

Ausserkantonale Kirchgemeinde:

Brugg AG 136.00

Total Kirchgemeinden 14'486.30

Gaben

Marianne Baumann 100.00

KG Luzern, GD U. Graf 200.00

Urs Senn 50.00
Kirche Bethel, Vortrag
U. Graf 380.00

Theodor Gomringer 100.00
KG Höfe/Vorträge
U. Graf 300.00
KG Höngg/Engagement
Kikifäscht U.Graf 300.00

Lili Moser 62.00

Total Gaben 1'492.00

Total 15'842.30

Wald 770.80

Eingegangene Spenden 2010 lich findet ein Gesprächskreis
statt zum Thema „Wanderung
durch die Bibel“. Wir lesen
fortlaufend Bibeltexte und dis-
kutieren darüber.

Vorträge:
Insgesamt 15 Vorträge und
Workshops zu Themen der
Sehbehinderung, der Integrati-
on und der Lebensgestaltung
von Sehbehinderten durfte ich
halten. Das sind wichtige Brü-
cken zu Kirchgemeinden, Or-
ganisationen und Privatperso-
nen. Für die Teilnehmenden
besteht jeweils viel Zeit, um
Fragen zu stellen.

Vernetzung:
Kontakte zu anderen Organi-
sationen des Behindertenwe-
sens, der ref. und der kath.
Kirche, pflegte ich.

Was mir wichtig ist:
Für Menschen da zu sein, ih-
nen Mut zu machen, auch in
schwierigen Situationen das
Gute zu suchen und es als
Chance zu nutzen!

Gemeindebesuch

Im Mai lud uns die Kirchgemeinde Al-
bisrieden zum Gemeindebesuch ein.
Wir feierten einen gemeinsamen Got-
tesdienst, genossen anschliessend ein
Apéro und versuchten die sehenden
Gemeindeglieder zum Spielen zu ani-
mieren. Diverse Brettspiele standen
bereit. Das Ziel war, dass Sehende
und Blinde eine Brücke zu einander
schlagen können. Im Spielen gelingt
dies meist sehr gut, denn wir haben
dieselben Voraussetzungen. Das Mit-
tagessen, offeriert und zubereitet von
Gemeindegliedern schmeckte allen
sehr. Anschliessend spazierten wir ins

Ortsmuseum, wo Herr Amstad uns
durch die Räume führte. Wir durften
vieles mit den Fingern ertasten und
bekamen so einen guten Überblick.
Anschliessend erzählte uns Herr
Amstad von der Geschichte Albisrie-
dens und der Stadt Zürich. Es war ein
gelungener Anlass. Teilgenommen am
Gottesdienst haben von der RBS 24
Personen und 18 Teilnehmende lies-
sen es sich nicht nehmen, mit ins
Ortsmuseum zu gehen.

Besinnungswoche in
Seewis

Wie bei meinem Vorgänger, Herrn
Peter Fisler, führten wir wieder eine
Besinnungswoche durch. Diesmal im
Prättigau im schönen Seewis. Total 23
Personen und ein Blindenhund ver-
brachten eine wunderschöne Woche
dort. Das Hotel Scesaplana ist sehr
gastfreundlich und hat unsere Gruppe
total gut unterstützt. Am Morgen ver-
tieften wir uns in eine Bibelarbeit und
bewegten uns nach einer kurzen Pau-
se im Tanzschritt. Einzelne gingen ins
Schwimmbad, statt zu tanzen oder
machten einen kleinen Spaziergang.
Verblüffend fand ich den Ortspfarrer.
Wir besuchten am Sonntag in der ref.
Kirche den Gottesdienst. Der Pfarrer
interessierte sich für unsere Lieder-
blätter in Blindenschrift und zeigte die-
se der Gemeinde. Als dann noch je-
mand aus der Gruppe ein Lied in Blin-
denschrift vorlas, waren die Gemein-
deglieder erstaunt.
Die Nachmittage waren abwechs-
lungsreich mit Vorträgen oder Exkursi-
onen gefüllt. So besuchten wir am
Dienstag das Ortsmuseum in Klosters
und durften viele alte Gegenstände in
die Hand nehmen.



Dort stärkten wir uns mit Kaffee und
Gipfeli. Der nächste Halt war Hallau.
Hier kamen die letzten beiden Teilneh-
menden zu uns und die Gruppe war
mit 34 Personen komplett. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen warteten
zwei Pferdefuhrwerke auf uns. Wir
fuhren während rund 90 Minuten
durch die Rebberge. Es war eine ge-
mütliche Fahrt und es gab viel zu se-
hen. Auf unserem Wagen erklärte der
Kutscher und sehende Begleitperso-
nen, was links und rechts von uns
wahrzunehmen war. Die fröhliche
Gruppe genoss anschliessend im Ge-
meindehaus einen feinen Zvieri und
machte sich dann mit dem Oldtimer
wieder auf den Heimweg. Dank den
diversen Ein- und Ausstiegsmöglich-
keiten war es für alle eine bequeme
Reise.

Adventsfeier

Am 3. Advent, 12. Dezember, fand die
alljährliche Adventsfeier im Swissôtel
Oerlikon statt. Es nahmen 97 Perso-
nen teil – eine erfreuliche Teilnehmer-
zahl. Dank dem Fahrdienst, den der
Rotary-Club Dübendorf übernahm,
war es allen möglich, an der Feier teil-
zunehmen.
Pfarrer Gerhard Bosshard und Ursula
Graf gestalteten gemeinsam den Got-
tesdienst, unter Mitwirkung des Gos-
pelchors Albisrieden, der anschlies-
send eine adventliche Gospel-Matinée
zum Besten gab unter der Leitung von
Hanne Fehr. Durch ihre Liedauswahl
bewegte sie die Herzen der Zuhören-
den. Mit dem anschliessenden, festli-
chen Mittagessen klang der Anlass um
15.30 Uhr aus.

Die Begleitpersonen nahmen an einer
separaten Hausführung teil. Am Mitt-
wochnachmittag lernten wir verschie-
dene Heilkräuter kennen, durften sie
mit den Fingern anschauen, daran
riechen und erfuhren, für was sie gut
sind. Ein Tagesausflug darf nicht feh-
len. Diesen machten wir am Donners-
tag nach Davos. Für uns standen vier
Kutschen bereit, die uns durch die
Gegend fuhren. Das Ziel war das Ser-
tigtal, mit einem Mittagshalt und an-
schliessender Rückfahrt. Da ausge-
rechnet an diesem Donnerstag die
Strasse saniert wurde, änderten wir
die Route. Gemütlich war es trotzdem
und alle kamen fröhlich und erfrischt
nach Hause. Am Freitagnachmittag
besuchten einige Teilnehmende das
Maiensäss von Walter Jörimann. Ihn
lernten wir am Montag kennen, denn
er hielt uns einen Vortrag über Vogel-
kunde. Das Maiensäss liegt auf über
1500 Metern. Es war eine tolle Stim-
mung, ganz ruhig – bis Frau Jörimann
das Hackbrett hervorholte und uns
diverse Stückchen spielte. Das
Tüpfchen aufs i waren Tanners. Das
Ehepaar begeisterte uns mit tollem
Gesang. Ich hatte Hühnerhaut – es
war so schön! Am Samstag nach dem
Mittagessen hiess es Abschied neh-
men.

Jahresausflug

Neu im Programm findet man bei der
RBS einen Jahresausflug. Diesen
führten wir am Samstag, 11. Septem-
ber durch.
Es ging mit einem Oldtimer, einem
Saurer Gesellschaftswagen von Pfäffi-
kon via Uster, Illnau, Zürich, Winter-
thur nach Frauenfeld.

Ausblick 2011:

Gemeindebesuch:
Sonntag, 26. Juni, Greifensee
Kurswoche:
Samstag, 9. bis Samstag, 16. Juli,
Seewis GR
Jahresausflug:
Samstag, 24. September
Adventsfeier:
3. Advent, 11. Dezember, Swissôtel,
Zürich-Oerlikon

Impressionen

Gruppenbild in Seewis
Jahresausflug:
Mit Ross und Wagen durch Hallau,
der Oldtimer Panoramabus.


